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Vorwort

Eine der wichtigsten Entwicklungsaufgaben für Kinder besteht darin, Kompe-

tenzen zu erwerben, die sie befähigen, in sozialen Bezügen selbstständig und 

handlungsfähig zu werden, mit ihren eigenen Gefühlen und den Gefühlen 

anderer angemessen umzugehen und mit anderen zu kooperieren. Aufgrund 

ihrer großen Bedeutung für die Entwicklung der kindlichen Persönlichkeit 

und den späteren Bildungserfolg ist die Förderung dieser Kompetenzen für 

alle Kinder wichtig. In der gegenwärtigen Debatte um frühkindliche Bildung 

werden sie zwar als eigenständiger Entwicklungsbereich wahrgenommen, 

aber eine differenziertere Vorstellung zur Sozial- und Emotionsentwicklung 

in jungen Jahren fehlt in den verschiedenen Bildungsplänen der Bundeslän-

der ebenso wie eine hinreichende Begründung der Bedeutung sozial-emotio-

naler Kompetenzen für andere Entwicklungs- und Bildungsbereiche.

Auch im bundesländerübergreifenden BildungsRahmenPlan für elemen-

tare Bildungseinrichtungen in Österreich (BMBWF 2009) und im Orientie-

rungsrahmen für die frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung in der 

Schweiz (Wustmann Seiler / Simoni 2016) sind Ausführungen zum Bildungs-

bereich Emotionen und soziale Beziehungen zu finden, allerdings ebenfalls, 

ohne auf die Entwicklungsmeilensteine im Altersbereich von drei bis sechs 

Jahren differenzierter einzugehen.

Dabei ist das tägliche Miteinander in Kindertageseinrichtungen geprägt 

von einer Vielzahl sozialer Situationen, und genauso vielfältig sind die Emo-

tionen, die Kinder in diesen Situationen erleben. Entsprechend bieten sich 

zahlreiche Möglichkeiten, sozial-emotionale Fähigkeiten im Umgang mit 

Gleichaltrigen sowie mit Erwachsenen auszubilden und Problemen präven-

tiv entgegenzuwirken.

Das vorliegende Buch widmet sich daher der alltagsintegrierten Förderung 

sozial-emotionaler Fähigkeiten. Hier geht es um viele Fragen, die bisher in 

der Praxis offenbleiben: Wie lernen Kinder, ihre eigenen Gefühle auszudrü-

cken und zu regulieren? Wie lassen sich Konflikte sozial verträglich lösen? 

Wie gelingt es Kindern, die Gefühle anderer zu erkennen, sich in sie einzu-

fühlen und auf sie Rücksicht zu nehmen? Wie lernen Kinder die Einhaltung 

sozialer Regeln? Und welche Unterstützung brauchen sie dabei?
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Solche Fragen sind uns im Rahmen der Fortbildungen und Coachings 

unseres KOMPASS-Projektes  – einem wissenschaftlich begleiteten Profes-

sionalisierungsangebot für pädagogische Fachkräfte, das vom Ministerium 

für Bildung, Wissenschaft und Kultur, Mecklenburg-Vorpommern gefördert 

wurde – sehr häufig begegnet. Mit diesem Buch soll ein Beitrag zu deren 

Beantwortung geleistet werden. Vor allem aber werden Möglichkeiten auf-

gezeigt, auf spielerische Art und Weise sozial-emotionale Kompetenzen zu 

fördern bzw. Auffälligkeiten präventiv entgegenzuwirken. Die Spiele werden 

differenziert nach den jeweiligen Kompetenzen dargestellt, für die sie förder-

lich sind, und ausführlich erläutert. Sie sind außerdem danach geordnet, auf 

welcher Stufe der Entwicklung sich die Kinder gerade befinden. Um die An-

regungen und Spiele, die Sie in diesem Buch finden, umzusetzen, benötigen 

Sie weder teure Zusatzmaterialien, noch müssen Sie besondere Situationen 

schaffen, denn: Überall stecken Gefühle drin!

Abschließend möchten wir all jenen danken, die uns tatkräftig unter-

stützt haben: Allen voran sind das die pädagogischen Fachkräfte, Kinder und 

Eltern, die am Projekt KOMPASS mitgewirkt haben. Angestoßen durch deren 

zahlreiche Fragen und Anregungen aus der Praxis konnte dieses Buch erst 

entstehen.

Anke Schmidt danken wir für ihre Ideen bei der Konzeption des Buches. 

Wolfgang Theiler und Christina Lucht danken wir für die Kreativität, Unter-

stützung und Mitarbeit bei der Erstellung der Fotos sowie der reichhaltigen 

Bild- und Spielmaterialien, die dieses Buch anschaulicher machen und bei 

der Umsetzung des fachlichen Wissens in die Praxis helfen. Renate Bauerfeld 

danken wir für die kritische Durchsicht des Manuskripts, Xenia Dienemann 

für wertvolle Anregungen. Unser Dank geht weiterhin an Fenja Lampe für 

die kritische Durchsicht und die Bereicherung der 3. Auflage um fünf neue 

Spiele sowie Malin Kostka für die Durchsicht der Quellen der nunmehr 4. 

Auflage von „Überall stecken Gefühle drin“. 

Weiterhin möchten wir dem Ernst Reinhardt Verlag für die stets kompe-

tente Betreuung des Buchprojektes sowie Susanne Sigmund für die Lektorie-

rung der 1. Auflage dieses Buches danken.

Oldenburg und Rostock, Oktober 2024

Tanja Jungmann, Katja Koch, Andrea Schulz
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1	 Soziale und emotio-
nale Kompetenzen

In diesem Kapitel wird erläutert, was unter sozialen und emotio-
nalen Kompetenzen zu verstehen ist und welche Komponenten 
dazugehören. Weiterhin werden Entwicklungsmeilensteine sowie 
wichtige Einflussfaktoren auf die Entwicklung beschrieben. Im 
Anschluss werden ausgewählte problematische Verhaltensweisen, 
die im Altersbereich von drei bis sechs Jahren besonders häufig auf-
treten, dargestellt. Wann ist es wichtig, genauer hinzuschauen und 
gezielter zu fördern, damit aus Auffälligkeiten keine gravierenden 
Probleme werden? Dazu werden Möglichkeiten der Beobachtung 
und Dokumentation sozial-emotionalen Verhaltens als Grundlage 
alltagsintegrierter Förderung in der Kindertageseinrichtung aufge-
zeigt. Abschließend wird auf die Bedeutung der sozial-emotionalen 
Kompetenzen für andere Entwicklungsbereiche eingegangen.

1.1	 Meilensteine in der sozial-
emotionalen Entwicklung

Menschen sind soziale Wesen. Sie können sich und ihre Identität nur im Kon-

takt mit sowie in Abgrenzung von anderen entwickeln und sich ihrer Interes-

sen und Bedürfnisse bewusst werden, indem sie mit anderen kommunizieren 

und in Gruppen agieren. Gleichzeitig konfrontiert sie dieses Zusammenleben 

mit Bedürfnissen und Wünschen anderer, die sie in ihrem eigenen Verhalten 

berücksichtigen müssen. Um diese Balance zu schaffen und mit anderen ko-

operieren zu können, benötigen Kinder emotionale und soziale Kompetenzen.

Jede soziale Interaktion ist von Emotionen geprägt. Dabei handelt es sich 

um kurzlebige Gefühlszustände, die als Reaktion auf Ereignisse oder Situa-

tionen, die in der Umwelt wahrgenommen werden, entstehen. Soziale Kom-
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petenzen entwickeln sich auf der Basis von emotionalen Kompetenzen und 

sind im Vorschulalter eng mit diesen verknüpft (Pfeffer 2012).

Emotionale Kompetenzen beschreiben die Fähigkeit, mit eigenen und fremden 
Gefühlen angemessen umzugehen (Scheithauer et al. 2016, 145).

Sie haben vor allem in ihrer Funktion für soziale Interaktionen eine große 

Bedeutung. In diesem Zusammenhang werden die folgenden Komponenten 

beschrieben:

	z eigene Gefühle erkennen und ausdrücken können,

	z Gefühle anderer erkennen und verstehen können,

	z die Perspektive anderer übernehmen und sich in sie einfühlen können 

(Empathie),

	z eigene Gefühle regulieren und angemessen mit belastenden Emotionen 

und Problemsituationen umgehen können (Petermann / Petermann 2009).

Die emotionalen Kompetenzen sind sowohl auf die eigene Person als auch 
auf andere bezogen. 

Soziale Kompetenz bezeichnet die Gesamtheit der persönlichen Fähigkeiten, 
die dazu beitragen, dass jemand seine eigenen Interessen und Bedürfnisse mit 
den Interessen und Bedürfnissen anderer vereinbaren kann (Perren et al. 2016).

Dafür müssen nach Neyer und Asendorpf (2024) grundsätzlich zwei Voraus-

setzungen erfüllt sein:

	z Konfliktfähigkeit, d. h. Konflikte, die sich beim Durchsetzen der eigenen 

Interessen ergeben, müssen ausgehalten werden,

	z Kooperationsbereitschaft, um die Interessen der anderen mit den eigenen 

erfolgreich zu verknüpfen.

Soziale Kompetenz bedeutet, dass Verhaltensweisen je nach Situation 
so gesteuert werden, dass die eigenen Bedürfnisse durchgesetzt werden 
(Konfliktverhalten) oder aber auch die Bedürfnisse anderer berücksichtigt 
werden (Kooperationsverhalten).

Neben der Regulation von Emotionen ist es dazu besonders wichtig, sein 

Verhalten regulieren zu können, d. h. angemessen mit Problemsituationen 

umzugehen.

emotionale 
Kompetenzen

Definition

soziale 
Kompetenzen

Definition


